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Al MW.
Die Kriegslage.

y  Die Verfolgung de»Aeiade»an der Seeküste.
» » Ulli . flCT « ricfltfomfpmten « kn , m . un>k Rottot-

bamfd)» Cauranl ", k»t fockm au» Roikfrantnid , kommt, krähtet
oon kn ® t»n,e folgmkn : Bl « Uebnreflr btt  b «,gi,ch«n Armer
oon Antwerpen unk au» der Umgegend oon Ofltnkc Hoden sich oer-
gedeu» , u tonientrleren oechicht. Sie Und odlllg knor ^ mlfier«
ak» ,o, «n unk , rnksch«n Dlxmulken unk Router » kurch kie Iran, »-
Mchen Rlorlnetruppen unk einig « Raoollerie unter,tiiht worden,

Fran >o,«n warfen kort BtftfHgungm auf . Gestern nachmittag
um 2 Ahr wurden diefe B «s«stigungrn oon dedeutenden keustchrn
Strettkrlsten aller wasten ^ ittun ^ n angegriffen . E, ist an,u-
nehmen, kost kiefe StreittrSfle kie Aranzofen >urückgeworfen Hoden
nnk kie Dentfchen kürsten jetzt rti ker Gegend oon Bllnstrchen fein,
ka» oon den Derdünketen oerftrirtt ist. Der grotze Verbindung»,
weg oon Vrllgge Über Ostend» nach Rienwpoor » Ist in ker Gewalt
ker Deutschen. E» stnk in der Gegend oon Dünkirchen' and » oniogne
kalk grdtzere Rümpfe )u erwarten.

»etlln . Ber RorrefponkenI ker . Da », Mail » gibt , n. kotz
ki» Derdünketen üstlich Gent chn« ziemlich fchwerr Mederio ^ er» »-
ten haken. Schwer « kentfch« « rtillertr hast» st» de, ihrem nücht-
Uchen RSck,ug au» «in» Stellung nach ker ankeren oertrieden . « ln»
»rt » k«. kt« sich oerirr, haste, well die Offizier« nicht kn Dcgn
>»»ditz waren , hatte destöchsttch« Deriust».

- Der französisch» vericht.
, ^ o *' ^ Oktober Um U Uhr 15 ödend » wurde folgender

um,lohe Berich , au »geg«b»n : Die Rochrichten de, luge » meiden
etnen Gewinn an mehreren Punkten der Front . An , unserem
imten Flügel nördlich der Ui>« Hoden wir Eftair », genommen . Im
oiRtlum nördlich und östlich oon Nein, » find wir um nahezu
2 ltilom «l»r norgerllikt . ebenso aus den Monrhohen und in der
Aioeore südiuh oon St . Mihiei und bei Morcheoille.

Deutsche Mörser vor vrtsort.
Berlin.  Eine Züricher Depesche der „Kölnischen Zeitung"

will nerfichern können , daß gegen die oon den Fronjosen östlich
Belsort oorgeschobenen Stellungen bereit » o», Dienotog schwere
deutsche Mörser ongesetz, wurden . Die « ämpse waren sehr hefiig.
Die deutschen Truppen gewonnen Boden , wenn mich nur schritt-
weise.

Der stoiser bei seinen Soldaten.

München. ,7 . Ott . In enieni Feidpoftbries wird über eine
Bcgegunng de» itai |m »nt ui der Ge>«chl»l,nte stehenden Truppe»
berichtet . Al» der stoiser . in setdgrouer Uniform heranreitend , bei
einem Truppenteil erschien , brausten ihm isurraruse eiitgegen,
'»«ime und Feldmützen flogen i» die Lust . Schwerter blitzte» im
sonnrnschei », Gewehre UNO Wusse » wurden geschwenkt. Dazu
die -Uibelruse Tausender prachtooller Sotdolengestoiten unterinischt
»Mi rollrndein stampsgetose der Geschütze und überall der zuoerfichl-
iin, dreinschanende >i„ d uiiansgeseg , sreundiich dankende oberste
»iiegehrrri da » alle» gab ein B,id uon gewa -iiger Größe Für
sebei, der Angesprochenei , Hai der stoiser ein Wort der AiisiNUiile-
riing und Anerkenniing . Bei den Bauern labt er dcreii Tapserleil
de, den großen Schlechte » im Bunin « oo» Me » und den Bageseii.
Bon einzelne » Soldaten ließ . ' r Loser sich ihr Erlebte » erzähle»
uuö erkundigte sich nach Ihrer tirimat . Ala ein bärtiger Landwehr¬
mann sich al » Nhempsälzer meldete , ciilgegnete der Laster : Auch
die Pfälzer haben sich matter geschlagen und den Feind am Ein¬
dringen in ihre schöne .rieunat ve,hindert . Auch sroyliche» Lachen
ichallte bei» stoiser öfter » »nigegeii . So fragte der stoiser einen
Berliner , wa » er von den seindiichen Getchützen Halle, worauf der
Monn «rmikerte : Maseslät . wir gehn krus ! wie Biiuher ! Be-
rändere » Gewicht legte der staiser aus richtige Auskimste über die
einschlägigen Ausgaben per Truppe und war hoch ersreiä . daß ihm
darüber fchiagscrtig 1111O zutreffend Aniwori crlei » wiirdc.

Auswärtige preWimmen.
Bo » der holländischen Grenze.  Der inilitärische

Mitarbeiter der ..Time »" hebt hervor , daß die deiitschen »Heere in
Frankreich während der süngsleii Zeit weseiillich versiärkl ivorden
lrieil und folgert daraii ». daß sie fest entschlossen seien , zu ver-
»ichen. inr Westen iind Oflen zngleiä , einen entscheidenden Schlag
beebk,z>,sichre» . Aii die Westsroni habe Deriischland andaiiernd
Landwehr - uiib Loiidstiirintriippei , gebracht ihauaväler und
Fnngiinge ständen nebeneinander im Feld . Di» Streii,nacht in
Frankreich und Belgien seien sicherlich IO Divisionen zugegeben
worden . Dadurch sei die Stärke de» deutschen .rheere» in Frank-
reich ans IMillion  Mann gebracht . Da Niin Antwerpen ge.
rollen sei. werde ein beirächiiicher Teil de» in Belgien »erwandtei,
'leere » noch zu dieser Ir .cppcnniastr stoßen rönnen . Gegenüber
dem also verstärkten deutschen »Heer seien die Berbundeien IN der
Lage , genhgend Truppen ons, »stellen . um sich die licbermach , z„
llchern. Zudem seien die nun zum großen Teil au » dem zweiten
Oi' d drillen Ausget 'vl bestehenden deulscheii lheeie weniger Inilips.
'oh,g als die früheren , iv daß dir Derbiindelen dagegen Truppen
Olli,iil,eilen vermöchten , die . weni , nickt bester . Io doch ebenso gut
leien wie di» der Delilscheii Daran kniipsl dann da» englische
Blcil die beste stassninig siir deii Auegaiig de» stainpsr » in Nord-
siankreich — Währriid de, ..Manchester Guaidian " »•, Niehl sli.

Ein englischer Ureuzer
zum Sinken gebracht.

W. B . » e 1 1i n , 17. Oftober, flllchtamtllch.) Aus
London wird amtlich nntrr dem lv . gemeldet: Am 15.
Oktober nachmittags wnrde der englische Kren,er
„fjarofe“ in der nördlichen Nordsee durch einen lor-
pedoschuh eine» Unterseeboote» zum Sinken gebracht.
Ein Offizier und 4S Mann sind gerettet und in Aberdeen
gelandet. Etwa 350 Mann werden vermiht. Zu gleicher
Zeit wurde der Kreuzer . Thesen»- angegrissen. aber
ohne Erfolg, wie nn» von amtlicher Seite mitgeteitt
wird, liegt eine vefiätigun , der Nachricht deutscher-
seit» nicht vor.

wahrscheinlich hüit , daß der Fall von Antwerpen einen maß.
gebenden Einfluß auf die strieg »handlung an der Ai»,re ausüben
werde , glaubt im Gegenteil di» „Tim «»", daß di» Deutschen nun-
inehr de» Borteil von ihrer Berlegung der belgischen "leulraliläl
gehabt hätten , der Nachteil davon sei allerdings , daß sie »uiimehr
aiis einer Schlachtlini » kämpsen müßten , die von der schweizerischen
Grenz » bi» an die Nordsee reiche, und dazu seien solch üderwäl-
tigende Iruppenmusten notwendig , daß dir Ausgabe der Niissen
im Osten verhäitliimnäßig leicht werde . (Das Urteil über di» Güte
und die « umpfkraf » unserer Truppen wird nicht in den »ngiiscben
Blästen , gesprochen werden , wie «« hier der Fall ist, sondern aus
dem Schlochsteld . Und da find wir undesvrgt .i

London.  Im . Manchester Guardian " bespricht Afmead Bart-
lest di» militärisch » Lage der feindlichen Armeen und die durch den
Fall Animerpen » hervor,erusene Lage . Seiner Meinung nach
bildeten den »rnschastefte » Faktor , den Deutschland einzuseßen
habe , die schweren dentfchen Belagerungsgeschütze , die dank ihrer
merkwürdige » Beweglichkeit jetzt au , fast jedem Teil de» Krieg »,
schauplatze« Berwendung sinder , könnten.

BI . B . London,  Itz . Oktober . iMichtamliichi Die ,.Mor.
ning Post " schreibt über die Rümpf , in Frankreich : Fn der iestlen
Woche machten die Deutschen hestige Angrifse . um da» Zentrmn
der » erbündeten zu durchbrechen , sie wurden jedoch zurückge.
schlagen, aber di» stämps » waren sehr ernst . E » gab Zeiten , wo
die Deutschen Terrain zu gewinnen schienen, aber im Ganzen
blieben die Stellungen die gleichen . In der letzten Nach , sah ich.
berichtet der storrespondent der „Morning Post " , wie inonu Mann
französischer Jnsanterie aus schnellen Molorwagen von einen,
Flügel nach dem anderen gesandt wurden . Aus der ganzen Lime
wird der stamps fortgesetzt , aber nicht gleich inlensiv . Größlenleil»
scheinen sich die Parteien damit zu begnügen , den Feind an ihre An-
Wesenheit in ihren Stellungen z» erinnern . Sobald Inianterie-
bewegungen beobachtet werden , treten die Geschütze l» Tätigkeit,
besonder » abend », wenn die Ablösungen in den Schützengräben
staltsinden . An manchen Siellen liegen die seindiichen Schützen-
gräben nur wenige hundert Meter voneinander enisernl . Jede
Bewegung ist mit der größten Gesa .cr verbunden . Zu Zeiten
sieht e» au », al » ob man gegenseitig übereingekommen sei. eine
stämpspause zu machen . Man schiäst. spielt starten , spiekl und
fingt.

Alükdelose Lehauplungen.
* >.» . Zürich,  i «. Ott . sRichlamtlich . i Die ..Nene Züricher

Zeitung " lelprich , nach dem „Tecnps " die Landuru , der iredischen
saldaten in Marseille , und führt dabei u. a . au », die Fndier seien
>»>> ^ lviz gegen die Deulsäien gerührt worden und haben erklärt,
daß sie lieber sterben al » unlerliegen wvlllen . De»» , so e,,ähi « der
Ber -chlersialker de » „Tecnps " . sie lasen in den Zeitungen verossen !-
icchte Briese deutscher Ojsczcere. daß deulsche Soldaten den Fraccen
die Brüste aceschneiden. -- Dazu bemerkl die ..Neue Zliriäier Zei¬
tung " : Met solchen Mllleln werden also die tapseren Fnder gegen
ein europäische » stuilurvoik ausgeslacheit . Oder saiile e» CUFrank
reich wirklich Leute gebe», die solchen Märchen Glauben schenkec- z
Da » wäre der edlen französischen Nalivll unwürdig . Wa » s-ir
einen Gccld wliflen hasse » Nlilssen die Gefühle Frankreich » erreicht
haben , daß selbst der ..Tempo " , der immer als das vornchmlte
sranzösiiche Blatt galt , derart,gen Beschnldignngen Raum gibt . Un¬
ter diesen Umständen mästen wir die hasse,emg anigeben . daß sich
ernsihaste Ber,re,er Frankrcch , für die Würde de» Feindes ein
setzen. Wir Schweizer aber wallen verhindern suchen, daß alle
Brücken geistiger Freunbschast abgebrochen werden

Ber englische Oplimioncue.
hi 0 t I e r d a in . 17 Okl. T-ec Londoner ..Dailn Telegraph " er

N*" I die Bereich,nng von een paar Ta,elend Saldo,en der englischen
Morinet rigade siir ein nicht allzu große » Iluheii . cueil diese Saida
len reit vor kurzen , eingestellt worden waren , und erst nach eine
gc" : Mene,len brauchbare Mannsche .jten gewesen cvärc-c,. v » leabe
sich auch hernuogestellr . daß e» den engliiche » Abteilungen „ nbe
kann , war . daß sich Maichinengewehre in der Bagage beiande ».
und daß sie sie dar »,,, „ echt verwendeten . (Nach denlschen Beqrst-
ien muß bei der euglischrn Armee ein heilloier Bstrrwar lierrsckienDie !lird -

A«s Entzland.
W . B London. H.  Oftober svtichtmytlich .j Der mili*

thrifrhe Mitorbeiter der „Times bespricht die Möqlichfeit eine»
deutschen Einfalles in trnqlnnd . tfr hält einen Versuch dazu feines,
weq -) Mir unwnbrscheinlich Die Deutschen selbst ober bunten z».
tjebvii. bafi die Vu .ficht auf ein Weliiujen »jerintj sei Operntinnen

Zu Lande liehen augenblicklich nicht annehmen , dah sie binnen ab«
fehbarer Zeit zu einer günstigen Entscheidung für Deutschland führe»
würben . Die Not . die Deutschland infolge des Krieges erleide , fei
unsäglich . Die deutschen Führer mühten einen Verlust von 5t»OOO
Mann als einen niedrigen Preis jchäszen. um die Ausschiffung bec
übrigen Truppen in England zu sichern. Der Verfasser wünscht^
dah General Hamilton den Oberbefehl in England eefadte.

WB . London.  1 . Oft . (Nichtamtlich .) Der militärisches
Mitarbeiter der ..Times " beschäftigt sich neuerlich mit einem deuc»
scheu Angriff gegen England und schreibt:

Wir müssen erwarten , dah wir in unserem » eimatiand ange«
grisfen werden . Das kann aber nur durch eine Truppenexpeditioit:
geschehen. Die Seeoerreldigung eines Lundes wie Engiand bietet
grohe Lchwierigkeiten . nicht nur . weil eine große Ltärie wegen ber
ausgedehnten Äiifte notwendig ist. sondern auch, weil die britische !,
Truppen auf den Montmcut sind und wegen des Mangels eine «»
nationalen cheeres , das nun in der Bildung begrilfen ist. Die ")e
fahr , die die Unterseeboote bieten , hält oft eine grohe Flotte von
ihren Bestimniunqsarten fern . Die Zeppeline und die Minen le.
gen dem Admiral Jellicoe eine grohe Verantwortung auf.
lange die Deutschen Fortschritte machen , besteht die Moglichieitp
dah sie Truppen unter dem Schuhe allerer Zlriegsschisse an Land
fegen tonnen , während die .>)a »ptslotten an anderen Orten nn
Namps sind. Es gibt deutsche chäsei» genug , wo eine Viertel Mil¬
lion Mann schnell eingeschtsst werden kann . Um so tuehr Eirund
ist vorhanden , daran zu denfen . dah der Mmnpf auf dem Festlands
hofsnut .gelos und anstrengeitd zu sein scheint, so dah er sür Ne»
Deutschen fast nicht zu ertragen ist. Antwerpens Schicksal zeigt,
von wo es einen Lchlag gegen England richten kann . Aber das»
ist nicht Strategie , sondern Abenteuerhossnung aus Gluck. I?
weniger Chancen Deutschland aus bt-m Festlande hat . um so eher
bereitet es einen 'Vorstoh gegen England vor . aber weniger Wahr¬
scheinlichkeit besteht auch, dah es Glück hat.

Schars« Kritik an winsta « Lhurchill.
W . B . London. (Nichtamtlich .) Die ..Morning Post " segk

ihre Angriffe auf Churchill fort . Das Blatt sagt : Die Behörden
Antwerpens betrachteten die Uedergabe als unvermeidlich , aber
Churchills Besuch veranlahte eine Aenderung des Planes , da er-
versprach , britische Truppen .zur Verteidigung Antwerpens zu fw
den . Er sandte dann aber nur eine kleine Abteilung , darunter
Freiwillige oon nur wenig Wochen Ausbildung . Die „Morning
Post " betont . Churchill habe die zzauptveramworrung . denn er sei
die Seele der britischen Expedition nach Antwerpen gewesen . Da -̂
Blatt lobt .zwar Churchills mutige Haltung bei dem Beginn bes
Krieges , erklärt aber , nach dem . was geschehen lei. müsse man
sagen , dah seine Eigenschaften in der »ehigen Stellung ihn zir
einer Quelle von Gefahren und Sorgen für die britilri )e Nation
machen.

Aar Belgien.
Berlin.  Zn einem Bericht de» . Berliner Tageblatt " au,

dem Grohen Hauptquartier wird gesagt . In der jetzigen Lage iE
Belgien nur noch eln geographlfcher Begriff . England soll ober füe
Belgien ein neue » Territorium geschaffen und der belgischen Ne¬
gierung die 3nfel « uernfey für die Dauer des Krieges abaetretett
haben . Der König selber soll nach London geflohen fein.

W.B . 0 fl q fl , 15. Oft . (Nichtamtlich .» Die Negierung wird
an die Flüchtlinge aus Antwerpen und der innerhalb des anher-
ften Forlsgürtels liegenden Dörfer einen Aufruf betrcsfs ihrer
Nückkehr richteil.

W .B . Brüssel.  iNichtamtlich .» Der Bürgermeister der seir
fast ul ..» Wochen von den deutschen Tnippen besetzten Siadr
Wem, , ei bat au den Geueralgvuverneur v. d Goliz ein Sckirciben
gerichtet , in dem er das Verhalten der deutschen Smdaien als
durchaus tadellos bezeichnet und >n wärmsten Warten d>e (fleivd)*
liqfeitsliebe und die entgegenkommende , menschenfrenilöliche .hal>
lang des Piatzkonunnndanten . Oberstleutnant v. B .. hervorhebl.
Die Bevölkerung Wemmels . d,c durch dieses Borgehen von tiefster
Dankbarkeit erfüllt sei. sehe deshalb der Zukunil verlratiensooll
entgegen.

Nom.  Nach der aus Paris und London kommenden 'Var«
lchriit beurteilen vleie hiesige Blätter die Einnahme Antwerpens
durch die Deutschen als einen nebensächlichen Erfolg , der für den
wetteren Berlaus des Krieges ohne Bedeutung fei. wemgsteus olmo
eiheblichen Nutzen fnr Deutschland . Sie ve,säumen aber dabei
auszuklaren , wanim Englände , „ nd Belgiee sich um di, Behaup
ttu .g dieser quantiti - u«gligeabie . die Antwerpen heiht . io höllisck»
bemuhl Halen , ltzanz andere , Metnung ,,t die radikale Zeituna
„V,ia ". deren Dneltor flch über den Full Antwerpens iolaender-mahen auhert:
.... Frentreich ,,„ d vor allem England Hallen vor der Welk die
Ebrentflicht . Belgien zu «»terstmzen . Si < habe » Lürkich. Namu,
und Brüssel lallen lassen, aber Anm -erpen . eine de» ft«>rfften Fe
sttmgen . die es gib », muhte .n,lfe erlsalten . »nenn die milttoritrhe
Le stungssahigieit der Betbüudeten wirklich so groß wa > wie si '
auspolaunten . ll, -.d England wa , insbesondere siir d,.-b Befrei ',
ung ; e,pflichtet . Das Mottiareirh Belgien ,ft (ein Werk , da :- dor
ttge .Eeirscherhaus ist um der englischen .tzonigssamilic eines Stau,
N' k» Dos Skale nnd die Gbrc Ecitzland » CCC' I lantzCvcc. daß Anlwc 'r
Pvc, euch, cn den,ich« .„ nnoe Hol. fn Fall von Aniwerpen eicce
engliiche Ncekeelng -.- ccccd dar »,» eene lchnceie Scblnicne i,ir vc,.-
gegenniäruge Ministen,NN . N' eichk» den .ßccg c,«wolle cend baue alle
cnclOccciic!,«,, , ' cli«c,cceUk-c de» beclistben !llecck,e-> heebecge' ccien c,c„
enden,c e» st-aav du- oomeimee engl,ich « üeicecüeielccug dcccchbcachen

" <*> 111"Nc -g»n lii ! den Namen i!»ginnst , keiner caest C-. ICTe .c.
pen beklenen . — Wc.» Oie Zer,in,ein, , de, denlschen tz .ßc„ e in,
ttasen ,.ns Vrsehi der bngländei angelrt , io ist das ein "ist der 1«ei
V*-Ili,, .y. de, erkennen lc (jc, nur beile , . . . die liebecgnbe .u-,



Tl 'Un*'-* |t!)UiciVi, aber u uuflüjjt iiidit cî cr.tliii; ;|oyc» bu; Hi»C(l-
rcw-hi (f* Unmut mit e:ns Imuuis, ob man Schitte im freien Meer
versenkt oder im >mien. Au» de» Geschichte lüüftlanbs wird immer
öit schuld lasten. Antwerpen t. op. de- '.Kaie* seine* nerricher- zum
äus-i «st«,n 'widerstand genötigt zu baden, ohne daß man verstanden
da», es .zeitig zu nnlerstügen, ja mit der Gewißheit. daß die Un
rerstüs.ung unmögiiet) war. Die herkömmlichePhrase ist manch
mal zmresscnd. und nicht umsonst wird England teil einigen Men¬
schenaltern alo das perfide Ald.on bezeichnet

Die Anlwrrpen« KricgskoiitriduNon.
!>i o I >c 15 a in . 16. Dtiober. Wik man KtU bärl , füll der

LIndl Anlwerpe» (tati der Kriegskvnlrtbutton die Unlerhattspttiä»
für die deulsü,» Belotzung outerlegt werde»

W. B . wie » . >6 . Otlvber. illichimqMchi Amtlich wird
verlauthart : IS. ONodkr mittags: Die Kämpfe an unftm ganjcn
.front von Story-Sambro dis zur Sanmüirtung dauerten auch
gestern an . r » der Marmorosgegrnd nabmen die den feind ver¬
folgenden eigenen Abteilungen Aaho in Besitz, 2m lale der
schwarzen Byslmeka ,leben sich di, Aussen, van Miseren Truppen
bei psuitvwe geschlagen, gegen Zietan» zurück.

Der Iletlvertretend« Lhes de» « eneralstades.
v. s>o s e r . Generalmajor.

Der russische SchlachteuderLcht.
n o (i , 17. Oftober. Der r»»ssische General stab berichtet: In

Ostpreuße»'. ist feine Veränderung eingelreten. ar.ct) nicht an vor
mittleren Weichsel. Bei Przemy»! wurde ein Gefecht geliefert,
tfir.f russische Abteilung schlug die Oeiterreicher und natm» 7 Offi¬
ziere nebst 500 Mann mit mehreren Mitrailleuien gefangen.

lvatschau in Lt wariung.
Wien.  10 . Ofiober. (Sui Oeslerreichcr. dem e* gelungen ist.

Wal ichau zu «»erlaiten, !>at der „Nova Nesorma" eine -Schilderung
d"r fertigen eiustände gesandt. Man warte aus Öen Emzug der
deutschen und äst-'rreichlscheu Truppen. Unter der polnischenund
lüdii'chet. Bevölkerung, nie sic!» unter verstärkter Polizeiaufsicht bc»
f:uue, werden fottwähre.id Verhasttingen — auch ninrichtunge.« —
vorgcnomnren. Mau geht in de. Spionensurcht so weit, daß durä)
Ma «eranschlag verboten worden lst. »n vtsentlichenLakaien Unter
Haltungen im Flüsterton .zu fuhren. Die naustüren werden um
0 l!br aicnds geschlofien. dagegen nimmt das Banditentum zu.
Bon ^ c-ir ui flcii erscheinen betitfehe Flug,ze»ige. die Ausrufe an die
Bevolterui .g ausstreuen. solche Aufrlife sind sofort den» neichsten
'rein!nmann auszuhandigen. Deutsche Flieger »va .sen Bomben ab
und tireten einen Offizier. Auch Zeppeline statten der Stadt
i'ächtiiche Beilichc ab. Versuche, sie herunter^uschieszen. mißlangen
fiel* Die Befestigungsarbeiten schreiten vorwärts . Die Kund.'
iu den 'chlvi." en ruisiichcn Niederlagen in Ostprcuszen lst längst
nod) Warschau durchgcsickeri. Man berechnet hier die russischen
Verluste aus eine halbe MlUron Mann.

Der Untergang de» Kreuzer» ..pallada
Mailand,  lv Olt. ..Eoniere dolla Sera " meldet ari» Pe¬

tersburg Mit dem Kreuzer ..Pallada ", der von einem deutschen
Torpedoboot versenkt wurde, sanken 565 Mann . Bon der ganzen
Vr !alzu»lg blieben nur 7 Me. rosen und ein Mechaniker. die sich aa
L.al'd beianden. am Leien. Die deutschen ilmerseeboote griksen bei
demi'.lUig eine ganze russische Ztreuzerdtvisiouau . Die „Pallada"
sank mit givszer Schnelligkeitunter, so daß sich niemand retten
koiinte.

Die Aussichten sür unser« Zlolt«.
W. B . Zürich,  I «. Oktober. lMchtamttlch.s Dle „Mate

Züricher Zeitung" bespricht>n ihrem üenttgen keitaesiket bl» Un»-
iickten England» für eine Meder zwingun, der deutschen flotte ln
sehr pessimistischem Slnn». An»ge,e>chn«te Behingun^ n für das
llcrdseegeichwadcr. die säst nnbenkbare Erswlngnng de» Einganges
in die Ostler. die furch ! »or der undelmlichenlüchtigkeit der deut-
ichcn Tauch, und larpedoboole machen es den englischen Admiealen
unmögiich. die denlschef loiic zum Kamps ju ,wingen. Die Au»-
lchiiiung von Landtrnppen an der deutschen Itoedseeküste. die bei
der geringen wasserticse ausgebootet werden mühten, erscheint eben¬
so nndukchsübrbm wie die Besetzung von Amsterdam. umhin sind
die Auspchfen für die Engländer sehr, sehr gering. Dazu kommt
noch die Aeberlegenbe» der deukschen Manielring-Geschühe, die 220
Schuh abgeben können, während die engsstchen DeaHsroHrgeschütze
bereits nach 60 Schöllen ausbrenncn. somit ihren wert infolge
eingebähter Irekssicherstei» völlig verlieren. Der engsstchen Industrie
war die Herstellungvon Aianiesring-Seschühen nicht möglich, weil
ii« uuherstande war, genügend grahe Stablblöeke in der ersarder-
»chen Güte der,»stellen. Also auch hierin >eigt sich veustchiand»
unbedingte Ueberlegenheit, wodurch die an sich ungleich« Varste >u
seinen Gunsten bccinsluht mied.

Die Gährung in der Kapkoionie.
Kopenhagen. >7 . Oktober. Aus Kapstadt ttteidet das

Reuterlche Bureau : Oberst Britz, der anstelle vott Mattst gestellt
wurde, empfahl ein energisches Einschreiten gegen bie Ansständischeu.
Die Negierung nimmt strenge Mastregeln gegen die Autslandsbe-
Ivegnitg vor. Es werdeit hierbei bedeutcnhe Berhasiungen im Nord'
Ivesten gemeldet, darunter attch fall Dettllchatrikaitern. die als
Bcrmitteler zwischen den Südweftafrlkauern tind Marist gedie>tt
buben sollen.

Aus Italien.
:Ko m. Die Zeitung ..Vita" qibt einen Atifiast de* .Historikers

DavidfoHn aus der in Florenz erscheinenden Zeitung ..Nazione"
wieder, worin der Verfasser nachweist, wie sehr die Engländer
heiichellen. wenn sie gegen den deutschen Militärismus zu kämpfen
«mrnnben, während sie selbst durch die Tyrannei , die sie auf dem
Meere übten, die stanze Welt bedrohten.

W. B Rom. 16. Oktober. (Nichtamtlich.» Wie die Blätter
melden, wird Ministerpräsident Salandra interimistisch da*
Ministerium der Auswärtisten Angelegenheiten übernehmen.

Aus Portugal.
London,  16 . Oktober. (Etr . Frkft .) Der ..(kxchange Tele,

straph" meldet aus Lissabon:  Der deutsche Gesandte und die
deutsche Mclottie bereiten sich vor. nach Madrid abzureisen.

W.B.  London . 16. Okl. »Nichtamtlich.) Meldung des Neu-
terfchen Bureaus . Der frühere König von Portugal . Manuel, hat
‘? i>- Cdwatd Wret) einen Besuch abqestattet. On Aerbindunst hier
mi: s' et- von Inkeresie, das; der frühere portugiesischeOk’hnb f\
Mi !fiju * ceaeiau , bei dem König m Sandrigharn tucili.

Klein« niitt«ilung«n.
L««d»n 'Nach einer iKeutermeldunggelang e» zwei englischen

Berichterstattern bis zum (kinzug der Deutschen in Antwerpen zu
bleiben und im lestten Augenblick in einem Motorboot zu ent¬
kommen.

peter»burg. (Ctr . Frksl.) Die deutschen und österreichischen
Krieg»gefangenen sollen nach einer Negier»mg»entschliestungbeim
Bau der Amurbahn verwendet werden

Zürich. Wie sranzösisch engiische Berichte lügen, zeigt hübsch
eine Mitteilung der deutschen Gesandtschaftin Bern . Die sranzö.
fische Agentur tyaou* verbreitet eine Meldung der ..Daily Mail ",
dcitz die deutsche 43. und 44. Verlustliste je 18 000 Tore verzeichnet
habe. Daraus stellt die deutsche Gesandtschaftfest: Die hier er«
wähnte 43. BerlusUistcenthält die Nomen von SOtt Toten, also den
zwanzigsten Teil der von .»avas angegebenen Zahl.

Kopenhag« ». Während eines Besuches des Gei.erals Ooffre
im Hauptquartier warf ein deulschc* Filigzeug eine Bombe herab,
die in der Nähe Poineare* und Joftres niedersiel. Da* deutsche
Flugzeug wurde von einem fratizüsischen Flieger verfolgt »md
ybruntergeschossen.

Wie die Engländer in Antwerpen stauzten. N ot t e rda n,.
l4. Oktober. Man schäp.t. Niemvsblad zufolge, den Gesamtbetrag
der von den Engländern vernichteten Werte an Lebensmitteln iu
Antwerpen auf etwa 200 Millionen Franken.

General v. hindenburg über die Dauer dev Krieges. Au*
Brixen wird berichtet, datz ein Mäb<k)en aus Brixeu dem General¬
obersten v Viindenburgeinen Grust satidte lind als Antwort eine
Feidpostkarte folgenden Inhalts erhielt: ...herzlichen Dank für
freundliches Meingedenken. Der Krieg dauert hofsentlich io lange,
bi* sich alle* unlerem Willen jüstt. v. hindenburg. Generaloberst."

M ü n che u. Die „Münch. Neuesten Nachr." oerössentlicheu
aus Berlin folgende Drahtung: Das von vielen Deutschen be¬
wohnte Lodz ist deutsches Gebiet und biirftc eine deutsche Belastung
haben.

W. B . st o p e n b a g e n . 16 Oktober. (Nichtamtlichi ..Natio
nal Tideude" meldet aus London: Fortgesezzt komme»« nod) belgische
Flüchtlinge an In England sind allein etwa 16UU00 Personen.
Tausende von Heimen offnen sich ihnen. 2500 verwundete belgische
Soldaten sind gesteri» anqekonunen König Alben will bei der
Armee bleiben. Die Königin weigert sich, ihn zn verlassen.

W. B . London.  16 . Ohober (Nichtamtlich.) ..Daily Chro.
nicle" schlägt vor. C«»gland solle den Unterhalt für 600 000 belgische
Flüchtlinge an Holland bezahlen rmd sie nach Irland bringen, wv
sie sich unter der katholischenBevölkerung heiinischer fühlen
würden.

Lager-Rundsch-u.
Die m'Xo r b b. Allg.  3 *g " verösfentlichtceine Neihe von

amtlichen Aktenstücken, zur 2ü»rgeschichte des 5trieges. die die deut¬
schen diplomatischenVertreter un 'Anslande zu Berfastern und die
palitischen und »nilitärpolittschen Beziehungen der Ententemächte
vor dem Kriegsal»cbr»»eh zum Gegenstaudehaben. Mit erstaunlich
sicherer Erkenntilis dessen, was tommen uiustle. und was denn
auch gekommen ist, helfet es am Schlüsse eine» solchen Berichtes
vom März 1913: „Die englische Negierung spiell ein gefährliches
Spiel . Sie bat durch ihre Pol :ttk in der bnsnifchen »md in der
marrktc.nischen Frage Zinsen hervorgerufen, die Europa zweimal
an den Nand eines Krieges brachten. Die Ermutigung, die sie
direkt wie indirekt a»ldaue»nd den» französischenEhauvinivnul»
zliteii werken '.östt. kann eines Tages zu einer Katastrophe stihreu.
bei der englische wie französische Soldaten aus französischen Schlacht-
feldern die englische EurkreistmgsvoUtik mit ihrem Blute bczab'.en
iverden. Die Saat , die König Emmrd gezät hat, gebt aus." Des
weiteren nwchen die beriäitenden Stellen Mitteilung über Anbah¬
nung i!ith Fortschritt-' der milttürischen 'llbmachungen zwischen
Frankreich und Englanü (Mai 1014). über den Abschiuh des rus¬
sisch-englischen Marrneabkonnnen» (Juni 1914), über die Einzel-
abnmchungendiese* Abkommens(Mai 1914). Ucber1)U*Mechodea
und die Mittel, mit denen der überaus wahrheitsliebendeHerr Geey
den 'Aischluf- des russisch-ettgllschen Marineabkommens verschleierte,
heistt es in einem Bericht, dasz Grey die Frage, ob Berhandlungea
über ein Marineabko.nmen mit Nustland schwebten oder tm Gange
seien, «ich. veanttoortete, sondern die ihm gor nicht gestellte Frage
verneinte, ob England bindende Verpflichtungenbezüglich der Be¬
teiligung au einem euiopäifchenKriege eingegangen sei" Ebenso
bat and) der russische Minister Sasanow da* Bestehen eines solchen
Abtominens bi* zulestt. noch im Juli 1914. glatt abgeleugnct. Die
wichtigstenFeststellungen find aber in Bericht Nr . 1 und Bericht
Nr . 10 emtbalten. In Beruht Nr . l vom Mürz 1913 heistt es u.
„Die englische Flotte übernimmt den Scherst der Nordsee, de» Ka¬
nals und des Attantisdren Ozea>»c. um Frankreich die Möglichke.r
zu geben, seine Leeftreitkrüfte im »oestlict-en Bassin des Mittel-
ländischen Meeres zu konzentnereu, evodei ihm als Stützpunkt für
die Flotte Mal 'a zur Versügung gestellt wird."

Das ist in der Tat der springende Punkt der gaeczen Frage,
denn in dem Augenblick, wo die Grofzmachr Frankreich den Schutz
seiner Nordküste dor englischen Flotte anoertraute, war der un¬
umstößliche Beweis geliefert, daß zwischen beiben Staaten ein enges
Bündnis geschlossen war. das nur oegcn Deutschland gerichtet sein
konnte. Im Bericht Nr . ln vom Juli 1914 heißt es am SchL'ß:
..Da* Schreiben, von denr ich aus vertraulichem Wege Kenntnis
erhielt, erweist «reines gehorsamen Dafürhalten*, daß man schon
seu dem 24. d. Mt *, in Nußland zun« Kriege entschlösset« ist." Eng¬
land rmd Franireich wäre«« es ftt)on. ivie der Inhalt der in den
Geheimarchiven des belgischen Generalstab* in Brüssel ausgesun-
denen Dvkr:mente erwiesen hat. seit ungefähr acht Jahren!

Lokalberichle
und Nassaltische Nachrichten.

viedrich, den 17. vkiober 1914

las (f t i c r n t S r c 11,) wurden weiter verliehen:
Wojieitcr A u <t tt st ff .! u Mt!- Uirbrnl). ikomp. Nes. Jns .-

lllegt. Nr . KO tverwundets
General tnnjor van Drealer u. Lcharien stein,  kam-

ntandeur der 13. Nes.-Ins .-Brigade (früher Komanbw der Sgl.
ilnlcrossiiterschttle in Biebrich», wurde atu 1. Oktober mit dein
Eisernen .streui 1 Aiafse ati->ge,e,chnet. nachdem er bereits an.
iangs September das Eiierne ilreu , 2. Klasse erhalten hatte.

Feldwebel der 10. Kompagnie des Infanterie Regiments Nr X7
tMainii Karl St ein hach aus 'Wohlnr.

Mit her Erhebung der ll. Note 21  a a t s > und
che m e I n d e st c»  c r,  sonne Kanatgebnhrc» toirh am Montag,
den 10. Oltohcr begannen.

' Die Eins » m m lang  d e r .<>a u . i i ste n erfolgt diesmal
durch htet su bestellte Atvilperjonen. Die Behörde ersucht um recht-
zeitige und gewissenhasie AttssüIIuug.

' Der u a i o r I ö n d i Ich e Abend,  der tuargen ln der haAe
des Turnvereins stattsiudel. wird punklllch um 7 Uhr beginnen.

Der verstorbene Herr .Heinrich  S chü r in a n n hat dem
Baterinndischen Frauenverein und dem Kieinkinderschuluerein
Legate von je 50!) Mark hlnkerlaisen. Die Bereiue werden ihm
stets ein bankbarr» Andenkenbewnhrrn.

' Die Sel>ncllzüge F r a n I f u r t—Stv I tt werden von heute
an wieder über Miesbahrn-Oberlahnstein gefahren. — Der neur
Wivierkahrpian tritt voraussichtlich erst Sonntag, den I . Nooemher
in Kraft.

' Die F r v l m 11i ij  i et >e >uie h > Inn ihr. iauttliani,
zunt Hure embernsenen Mugtiedrr , msgetamt öl Mann , aus 1)„
etnsmiiteln in die kiaisanücheKrtegsuerticheinngemgekauft.

' Die F e >d d i e h s«a I) I e bilden sorsgeses,« Ansatz zu Klage»
der Landwirte, Df« Diebe gehen »st mit einer unglaublichenFrech
heil vor, Di, Feldschtkgen können nalsjrlich nicht aus jedem A»-,
sein. Die Besigee mützlen sich selbst bei der Bewachung gegenseitig
unterstützen und helfen, nicht aber dulhen, daß unter ihren Augen
der Acker des Nachbarn dernudk wird, wie die« taliöchlich vorg,
kommen ist. Am andern log kann er selbst es sein, dessen!kj,
ssg von solchen ungebetenen Gästen ( »plündert wird,

■ In dem gestrigen evangelischen Kirchenzelsel ist unter
„Oeantertiräie" irrtümlicher Weise Beichte und Feiee de« heilig,u:
Abendmahls angesefti worden: dieses findet diesen Sonntag »ich,
statt.

- Dem im Kampje für» Vaterland gefallenen Herrn A u g u>°,
H eckei widmet dt» ,-settschrist für Jnstrumentendau folgend,,,
Nachruf:

Aus denr Feld» der Ehre, aus sranzösischem Boden, starb den
.Heidentod sürs Vaterland der königliche .Hos-Jnltrumenlensadrilam
Herr August 7>eckei, Mitinhaber der Firma Wilhelm Heckei iu
Biebrich a. Rh., Osstzicrs-SleUverireter im Reseroe-Fnsanlerie
Negtment Nr . tut. Wir erachten es für unsere Psiichk, hem treuen
Fachgcnossen, her ml> her Entwicklung des Weikhause» Hecke! iu
Biebrich am Nheiu aus» engste oerhunden ist, an dieser Stelle eme»
kurzen Nachrns ZN widmen. Der Begründer des Haukes war de,
in, Jahre ltU2 zu Adark in Sachsen geborene Jnstrumenkenmache,
Iah Ada», Hecke! Mil beicheidenen Milleln und nnker schwierigen
Berhaiknissenbegann er int Jahre 1831 sein Werk. Durch sei,,
rastloses Slreben, dt,ich die Witte seiner Jnstrumenke und durch du
Bekanmlchasl mi! den namhasteskenTonkünstlern und Kapeh
meistern sener Zeit gelang es ihm bald, lein » nlernehmen uorwun-
zn bringen. Jnr Jahr » 1845 wurde ihm das Dekret eines Herzog
iich Nuisauiichen.Hos-Jnstrumentenmachers ztterkanitk. Spüler saud
er lakkrüstige Hiise in seinem Sohne Wildeim .Heckei. der nach dem
int Jahre 1K77 ersolgken Tode des Bakers die Leitung des Betriebes
übernahm. Unter il>m nahm das Gekchöst»inen immer größere,,
Auksüiwung. Im Jahre 1S81 wurde ihm das Prädikat eines Königl
Preuß . Hos-Jnstrumentenmacher» verliehen. Schon duid tonuu
er m seinen beiden Söhaca Wilhelm und August Heck«! große IIu
lerstußung sinden. In hie Schastenszeit Wilhelm .Heckeis siel iu
erster Linie der Ausbau des modertieu Hcckel-Fagoiie». Halle scheu
I . L. Hecke! BalurUre-hcitdrs int Fagottban geleistet, so flammt do-
Allermodernfte non Wilhelm Heckei und seinen beiden Eähncu
Mit dem Wort Fagv« ist her Name Heckel eng verbunden. Abu
nicht nur lm Fagottban leiftelen hl» Hecke!'« Hervorragende«, lou
dern auch in her Bervolilommnung de» Kontrafagottes, her Obe»,
de» Engtisch.Horn», der Flöte, der Klarinette und deren Abort,,,
hoben sie der deutschenJnstrumentcnbaukunst die allergrößt»»
Dienste geleistet. Die Erfindung des . Heckelphons" war »in« „r
eigene Idee Wilhelm Heckel's. Dieses Instrument führte er nul
feinen Heiden Söhnen gleich formvollendet in die mustlaltsch» Welt
ein, und diese Einführung in« Orchester geschah nicht nach und nach
von unten heraus in tlcineu Kompositionen, sondern mächtig setzte,,
Richard Strauß und Max Sckztllings sofort in ihren größten Werln,
damit ein. AI» Wilhelm Heckel tm Jahre 11)09 tm fast vollendetet,
ö». Jahre sein« Augen schloß, üdernahmen seine beiden Sohne de:,
Betrieb selbständig. Schwer ist'», Sohn eines »rsotgreichen Aalet;
zu sein: aber dank ihrer vorlresslichen Ausbildung durch den Batet,
durch lösährtges fusainmenwirken mit ihm, gelang es ihnen, dm,
Erbe des Aalers würdig anzutreten und es nicht nur weiter zu
stihren, sondern auch weiter »uszitbauen. Weltbereist und sprachen,
lundi«. waren sie in der Lage, in jeder Weise mit den Geschäs,;
freunden in allen Teilen der Erde selbständig zu oerketzren und
einem Wettgeschäs« oorzustehen. Ihre gründliche mustkalisch» Aus
bildung, das Beherrschen alter Holzblasinstrumentekam ihnen sehr
zn ftaiten, und in voller Harmonie arbeiteten fte zusanunen wellet.
Schon iw Jahre 1010 wurden beide Brüder durch dt» Beeleihtmg
des Prädikates als Köntglich Preußisch, Has Jnslrumentensabrikau
ten ausgezeichnet. Run hat der Tod aus dem Schlachtselde de,,
jüngeren Bruder >m schönsten Mannesalter von 34 Jahren von
dem älteren Bender weggerissen. Im harten, schweren KNmpse für
Deutschlands Bestehen und Zukunjt, im blutigen Ringen ans stau
zösischem Boden ist August Heckel am l», September 1914 , ,sollen
In sremder Erbe, in Feindesland, hat er seine letzte Ruhestätte ge
sunden, das Grab geschmückt mit seinem Degen. Sein » Augen suib
für immer geschlossen, seine Lippen schweigen, ittcht m«hr ent-
ichwillt seinem Odem der iiebtich» Ion eine» Holz-Biasinstbum-n-
tes, nicht mehr entzaubert er ihm srohivckende Töne, die sein mutz,
kalisches Ohr so gerne hörte, Mtt August Heckel ging ein bescheiß
dcner, arbeitsamer und edler Mensch dahin, bieder von Charakter
un» toohiwollendin seinem ganzen Wesen Dieser Nachruf sei ihm
als Denkstein in unserm Fachorgan gesetzt. Dem zurückgebliedeneu
Wilh. !>. Heckel, dem nunmehrigen alleinigen Inhaber de, Hause;
Wilhelm Heckel zu Biebrich am Rhein, ist jetzt die Ausgabe deschi,
den. das Haus Heckel aus der Höhe zu hallen, es weiterauszu
bauen zum Nutzen und Segen de» deutschen Instrumentenbau« unt
int gewitzen Sinne auch de» Musiklebensder ganzen Welt. Denn
der deutsche Instrumentenbau hat sich heute zu einer sührendeu
Slelle ln der Welt emporgetchwnngen. Er war es nicht immer, er
ist es geworden durch emsigen Fleiß, durch Tüchtigkeit und Strebe»
der deutschen Inftrumententnacher, zu deren ersten aus ihrem Tot,
dergediele die Heckel» zählen.

Königliches Theater.
Wiesbaden,  15 . Oktober. Zum ersten Male: Der

Schlagbaum.  Volkslustspiel in 4 Akten von Heinrich Lee. I .'
sehr belustigenderWeise hat es der Versaßer verstanden, die Bie
dermeterzeit mit ihrem kleinitchen Partikularismu » zu zeichnen.
Die von Lee enttvorsenen Bilder atmen den ganzen spießbüraec
lichen Mikrokosmus des damaligen Berlin. Der angesehene
brifant Lübecks hat als erster eine Petition gegen den deutschen
Zollverein unterzeichnet, der bekanntlich am 1. Januar 1834 unter
bei« Namen „Deutscher Holl- >u«d s)andelsveroin" ins Leben irnt
und den bisherigen Ein -, Aus- und Durchfuhrzöllenan den gemein
fchaftlichen Lanoesgren.zen (es gab damals 39 innerhalb Deutsch
lands) mit ihren «merträgticheu Plackereienein Ende machte. Ale
in der Silvesternacht 1K33 die Schlagbäume der Zollhäuser an den
deutschen Grenzen sich hoben, um sich mchi wieder zu senken, da
wird midi bao, schon in Trümmer gegangene bräutliche Glück der
Tochter Lüdectcs mit dem großzügiger als der Berliner Fabrikom
denkenden Bayer Tllstinger neu begründet. Denn die. von Lii
decke infolge divergierender zoll politischer Ansichten der beiden Fa
bi itanlcn ausgehobene Verlobung wird vom Vater Lüdeckc wieder
hergestellt, wetl er dem Schlviegersohnnun dankbar ist. daß cr die
klägliche Petition, deren sich Lüdeckc jeut schämt, nicht an Ztt-nist
Friedrich Wilhelm Ul . befördert hat.

Das Zeitbild Lee * har kultlirgeschichtliche» Wert «:nd es ist in
der flotten, yumorbeseelten. aber auch von deutscher Vaterland*
liebe getragenen Art des Verfasser* geschrieben. 2lus den fict)
kräriselnden Dampswolken de* Eilvesterpunsches der biedermeicr
lichen Montagsgesellfchaststeigt in der prophetischenBegeisterm'st
Tustingers jene* einige Deutschland enrpor. das die „Demagogen
wollten, das tolle Jahr 1646 nicht brachte, aber 1670 ans Blut und
Eisen geschmiedet ward Das Lustspiel «vird hossomlich ein We
pertoilstück Gestern nahm es das g>tbefuchtoL)aus mit lebhafkeni
Beifall auf. Die Sp «elle:tung des .<)errn Legal  war meifterhaü
Kostüme und Milieu de« alten ^ eit peinlich gut getroffen. Ac
sonders köstliche Type»« der Biedermeierzeit lieferten die stene.'
Lehr mann (Pietsch ). A n d r i a n o (Nowak), N o d i u s (La
decke), E h r c n s (Schölling.), zzerrmann (Menke ), Kober
(Pickert) und Ia c v d y (ziannentann). 5)m Albert  bau*
da* gebotene Temperament sür den braven Tustinger und sei:u'
Ltiise (Fri . N e i m e r *) die biedermecerliche Iungmädchen-Vergisi
me!i' !«üht in Milrl, gelacht. Bon den übrigen Domen war Fräuü' "
Kuller (Dörrhi i besonder* gut: doch sind auch die Damen
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ii .. . wies staden. 'i.nl dein fiir die Imr verstoilenen striegee
eingerichlcien Grasterselde des Siidfriedhofe » lind dis je»! 12 SrV
Hiv hrftcitct , whdeend einer in der etteiücheu Brust und einer
misnistls feine leiste Rndestätie ficfimöcn hat. Der für Offiziere
inirh(f,.ftlteno Pia, , ist nori, nicht belegt . — 3m städiijchen JUanf .'ii.
h.ni’3. wo durchweg cdiiutmmuutiöilc mnugearachi find, erlagen
geste, :i zwei weitere Krieger ihren Berte,,ungeii . — Die Militär-
d.inpln ache am gnnlbrmmenplatz ist lest längerer Art, fchan auf.
g. haben. — Die griechiiche »Mpelle. wrid,e belamttlid , russisches
«iaalieigenlimi ist. ist von preußijdier Lene kanfiszieri.

vermischter.
W. « . rieunNechen . Ist. Okiober iNichianiiiich .i Ai» der

i.'ofomotinführer Bach gefiern nachiniilag in einem Schuppen feines
Faujes genieinfan , mil feinem Lohn , dem »Hetzer Willi , Bach, nn
einem fraazäfijchen Arl !ller!egefd,oß dernnchaniierie . das fic aus
einaudernehm u wvUIen, um den Mechanisnins zu fiudiercn, ezpio
dierie dieics . Beide erliilen furchibare Berieft !,Ilgen. Der Sohn
ift wl . Das Dach de» Schuppens und die Inneneinrichtung wurden
völlig zerjiöri , die Zensier der gegeniideriiegendeii Fauler durch den
Luftdruck zerirümmerl.

vor enttäuldite tiroler Bergführer.
linier den Micicr Eiuiferjägern. die gegen lßußlaud fämpsen,

i'istiudei fich auch der den Tiroler Saiiimergästen Ivahibekauuie
ltergführer Joggt . Er ist nun der niuderueii .üiiegjuhrimg lehr
enliuiifchi und Hai sich — wie in der »Zc .i " erzählt wird-- den
.stampf auf ücjcn und lud dedeuiend ..fefchcr" vargejirltt Auch
feine fstiweee Berwaudung — Joggt wurde nun eiuem Rufieii das
rechte Ohr erlgediffen — crfchefui Ihm für einen richligea Krieg
du.il zu geeingiugig . Wie er fiih's dastste. und wie enitiinfchi er luiu

ei .stihlt der Bergführer in feinem Dialekt und in feiner gan,e„
Nruiichfiglrsti

„»Wien Sie mir auf mit dem stiieg ". Uegann er. ..Air ist ge
I int . gar nix . Mein Lebtag daN' Ich Mist, auf einen ordentlichen
strieg gefreut . Id , bin im Sainmcr sichrer und gehe mit de,
trechten auf dir Berge , und im Winter dm ich »>ol,knechi. Da

nahen mir die Fremden viel fchüne Bücher gefdienfi . denn Uders
Lesen geh: mir als . striegsgeichichien Hab' ich um liebsten gelesen:
ganz ffnininend rot find mir immer die Ohfcn geworden beim Le.
len. und idi Und' mir einen Wunfch gehalstI »Herr Bott , last mich
einen ortenilidun iirieg erleben , wo Id, die Feinde alle uerdauen
darf! Auf , Drefchen versteh' ich mich Wenn Id, im Wirtshaus er.
Miiin', haben fie alle Angfl vor mir . . . Wenn Sie cmmnf in
n ein Der ! konunen. daun frngen Sie nach dein Joggl . Da werden
~ fiaimen , was die Heule Ihnen für Gefchicklen erzählen wer.
der still Krieg , , i» strieg . das mar 'meint größte Sehnfucht . Fast
Ii.n 's schon fo ousgefchani , als ob ich'» nimmer derleden würde.
Aber auf einnial war er da. Gejauchzt Hab' ich. und rein narrisch
mal i vor Freud '. getanzt Hab' Id, am Marktplatz und meine Mühen
in die Luft gewarfe ». hast sie fafi am stirdstnrni hängen gebiiebei,
ifi. 2d; hob'.» gar nirhl terwarlen können, foriznkommen , so
»sudl Hai'» mid, in den Fäuste l, so ungeduidig war ich aufs Drein.
idiiogen Immer Hab' ich g iragi ! „Geht , noch nicht au, find wir
nach nicht dar " Na . und endlich war n wie da, und jetzt ist die
Langweil ' angegangen . Bon an ' feschen strieg gar keine Spur!
sssilr Tage marschieren im Sund und wieder im Sand , und nichts
,u sehen, rein gar nichts. Ich war schon ganz oerzweifeft . Jeden
Tag Hab' ich den Leuinnni gefragil „4,trr Leutnant , wann geh n
mir'» an ?" Und mj mar'». Na , und endlich hat'» geheißen ! der
Fenid ist da. jetzt geh, » in die Schlacht. Ich Hab' in die »Hand'
aiff .nlt und gedacht! Na . also endlich! « der. mein lieber »Herr,
es war ja wieder ulz ! In Schützengräben find wir gelegen und
hob n geschaffen, aber gesehen Huben wir nicht». Wa » hob' ich
|>0M Schießen , wenn ich nicht seh' . daß ich »reff ? Und über uns
lind die oeifttichien Luders , di» Schrapnells krepiert, und neben uns
die « rannten . Ein Maidsfpeklakel war '» ja, aber gar keine »hetz!
Haufen hält ' i hg!» gern wollen , und mit diesen « rannten kann
man nid,! rauseu ."

Der enttäuschte Jagal erzählte weiter , wie schließlich doä, fein
tristester Wunsch in Erfüllung gehen fällte : der Trompeter biie»
zum Sturm ans die teindfiä,e Batterie . die auf einem nahen »hü-
ml Aufstellung genommen hatte . Und der Tiraier sagt ! »Wepn
die wüßten . daß der Joggl kommt!" Er war der erste oben auf dem
'wgei und schlug mit dem Bewehrkalben uni sich. Aber wie er
melier kämpfte, muß man van ihm selbst hören ! ..Auf einmal spür'
ich mein Bewehr nimmer in der »Hand. Irgendein » erl muß es mir
wepgehaut Halen , und da steht so ein Lackel vor mir, an die fedi»
oust hod,. Ein Ruß !! Ich pack' ihn, wie man halt einen Menschen
beim Ningcn packt, und möckst' ihn gern nmfchineißeii . Er will
mich auch mnschmeißra. und da Hoden wir halt gerungen . Er ist
iri- gestanden und ich bin fest gestanden . Ich Hab' gesehen, wie
ihm der Schweiß die Stirne hermtterrmnt . Aber ich Hab' nicht
Inder gelafjen . »hin muß« du werden . Hab' ich mir gedacht. Um
mich her war Befchrei und Schießen , ich Hab' gesehen, wie die Ruf
Im fallen und nie nnfere Sem ' fallen , aber meinen Russen Hab'
nt, nid,t ausgeiafsen . Und da Hab' ich mir gedacht, wenn ich den
! erzwing . donn führ' ich ihn ai» Befungenen nach »Han». Das ist
»"•'in Ruß . , Den bring ich selber »ach Wien ! Aber eine Harle
Artest war ». Und so im Düngen find wir Haft vom Füget immer
I l ier gekomnien . Auf einmal trete ich auf einen Stein , er kamml
in» Rutschen. ich stolpere Mid lieg ' fchon auf der Erb '. Und der
:>i>ist über mir. Inn Hai er mir nichts können, denn ich Hab' ihn
iiligeliatten . Wie in einem Schraudstack. Ader da strecktder Kerl
feil! E' fichl vor und dritz: midi ins Ohr. Weg war '»! Nn . die
Wm . die ich da getriegi Hab ! Am liebsten hält ' ich ihm eine
rnuierg Hanl, nber eine feste. Aber da» i» nicht gangen . So Hab'
Ii!, ihn dem, noch enger gepnck«. und wir find ins Nöllen gekommen.
Bis es mit eitiemnial «etioifch, und gepatscht hat. denn unten war
im Sumpf . 'Wart ' nur, Hab i mir gedacht, jetzt kriegst dein' Straf -!
üi b uniergeiaucht Hab' ich ihn, bi» er midi auf einmal iosgelaffen
iiui. Da hob' ich g'wnßt . er hat genug . 'Nun will ich schnell ans.
sieben und zurück zu den unseren. Aber du» gehl nicht. Weiß der
Teufel , was mit mir los war . ich Hab' mich nicht bewegen können.
B !» zum Baud , war ich im Wasser, und auf rinnta ! ist mir schlecht
rn. rleii ! olles hat um Mich her getanzt . Die Leute oben auf dem
>'ii„el hoben geinnzi und die Bäume nnd>. Donn hob' ich nichts
u'chi gesehen. Wie Id, wieder zu mir gekammen bin. bin ich ous
eu'er Trogbohre gelegen und war steif wie ein Stück Falz . Da»
•beißen hob' ich mir gehatt im Sumpf . Ist dos eine oustöndige
'.‘. I'iit : - Bringt Ilion |id, fo wa « aus dem strieg noch Fans "? Soll
i. iii- fiel , da nicht giften ' Und darnns Hab' ich mich mein Lebkog
pefreut ,J Do » ift jetzt alles ! Stuf jedem stirchiag . jag' id> Ihnen.
II i'bov Feer. gehl's ärger zu. Ich muß mich jo rein schämen, wenn
uh iif.d, i 'auf lamm '. Ein Ohr hob' ich weniger Mid dos 'Heißen
b>'b' | d, 2d) hob' mir den Krieg nutete vorgestelll ."

co  erzohtt der rnltäii |d,te Joggt , der jetzt in einem Wiener
üanlrnhaus liegt und migetmidig nnf den Angendfick woriei . wo
ei wieder Ivsichiogen und fiel, eine — bemerkenswertere Wunde
milen funn.

Briefraffen der Redaktion.
Itriige!  Wenn Jemand auf Rekfamatian . als Ernährer

linier Mutter , vom Militär frei gekommen ist, sich später verheiratet
bot und in guien Berhälinifsen lebt, muß er feine Mutter allein
"nähren , wenn er noch zwei Schwestern , die ebenfalls verheiratet
bi'd und von ihren Männern abhängig find, oder müssen auch die
Schwestern ein Teil dazu beitragen?

Antwort  lohne Gewähr, ! Nach ßh 1601 ff. B .-G .-B . find
d u Ellern gegenüber in erster Linie alle  Abkömmlinge unter-
Uislspslichtig. Die Fähe de» von dem einzelnen Abtämmlung zu
entrichtenden Anieil « bestimm« sich nach der gesetzlichen Erbfolge
i »id drni Berhälttils der Eebielle . Die » nierhattspfiich , tritt nur
‘ mi nitlil rin , nie,in einer der an sich nnierhottspflichiigen Ab

fiininiluige unter Beiiickfichiigimg feiner fimftigen Beipflichinn len
außer Stand » ist, ohne Sefähedung feines standesgemäßen Unter
Halts den Uulerhali zu gewähren . Od ein Ldkömmlin , feiner Zeit
als Ernährer eine » Etternlelf » uam Militär reklamiert ist. ist an
sich unerheblich.

©cffentlftyr Wetterdienst.

Wolkig , meist Irocke», keine lteiiiverittur Aendening.
östliche Winde.

Rhelmvasserstoad
Biebrich : Mittags I.gll Mir — o.fjtt Mir

Theater-Spielplau. DU
königlich «, Cheoier in « ,„ »»»«,.

deröffeiilltchNn, ahn« Bewähr einer »veirlv Ndä-idenung der
Vorstellung.

Samsiag . 17. Okiaber. 7 Uhr. Ab. D.: Der Schlagbanm ..
Ende ettvn >0 Uhr

Sanmag . Id. Oklader. 7 Uhr: I. Sumphoniekonzert.
Montag . 1«. Okioder: Befchloflen.

»estdenztheater In Wiesbaden.
Somsiag . 17. Oktober. 7 Uhr : Do, Eiserne streu , In Niv« !

Erster stloffe noch der Grenze.
Sonntag , ld . Ofiober . 7 Uhr: Alles mol- l
Montag . >!, Oiioder : Gei >i>lai,en.
Dirnsing . Ai. Okioder. 7 Uhr: Die heilige Not.
Mittwoch , 21. Oltobee , 7 lihr : Die lim , Fraiiliurier
Donnerslgg . 22. Ollooer . 7 Uhl ! Alles mobil!
Fuiiog . 2g. Oliobre , 7 Uhr: Dos Eiiernc strenz . In Nivii . Erster

stlofje noch der Grenze.
Somsiog , gt . Okiover. 7 Uhr: Neu emjiudieri ! Mario Iheeefio
ivinmiog . 25. Okiober. 7 Uh, : Morm Theresia.

Kurt,au» in lliiesbaden.
Moittag . lll. Okiober 4 und s Uhr : ülbuuueniniie stonzeri de«»nraichefter «.

Mainzer Sfadffheafer.
Samstag . 17. Oklabee : Pealag . Freiheitskriege . Wallen,'Irin, Lager.
Sonntag , 18. Oktober, nachm.! Eiserne streu, . Wallensteins Lager.

Deutsche Treue : abends : Lahengrin.
wamag . Ist. Oktober: Gefchioffen.

SIü»irMdkkk! LMvMlNla II! der Sä
Steh ' ich in finst rer INitternachl
So «infam auf der stillen wacht.
Da denbe ich VNIveib und Hin» ;
Gb |i« auch gut geborgen find.
Als ich zur Zahne fort gemüht
Fab wetd lind Lind ich erst ge¬

büßt.
Mein Weid dg» weint « still für

fich-
vi « Kinder schmiegtensich an mich.

Da , Kltinft , zauste mich ain Bart.
Neun Monate ist es erst alt.
va » andere aber sprachganz bang:
„<D Papa bleibe nicht jo lang ."
„<D Vater lieb." bas drille sprach,
.wenn ich des Nachts vom Schlaf

erwach.
va werd ich beten stets für dich
ver liebe Bott beschützedich.»

Vem ältesten ftcl’s nicht |o schwer.
(Er hätte selbst gern ein Bewehr,
Vvch ist er erst der Jahre zehn
Und muß noä>in die Schul« gehn.

Steh ich im fernen velgferfand.
Sa «infam an der Sambre Strand,
va denU» ich der Zrennde mein
Gb |ie wohl auch gedenken mein.

Der Landsturmhüll lag und Nacht
öm ganzen Belgien treue Macht:
BeschützetStraß ' und Eisenbahn.,
vah unser« llrupp « vorwärts kann

Nach Zranbreich muffen fie hinein
Und schlagen alles kurz und klein,
va drinnen wird jetzt dem Zranzvs
Zejt ansgeklvpfl die rate Foj '.
Araber, tlnrko und 3nan,
Bekommen dort die prügelstraj '.
ver Lnglismann wird nufgehängl
vah ewig eran veittjchlaud denkt.

Und wärn's der Zeinde nachjo viel,
Uns veuiichen ijt's ein Ilmderipiel.
Lin jeder stellet jeiuen Ulaun.
Bis zu demolifien Landstnrmmann.
vium . di« ihr in der Feimat seid,
Ledenkcl auch der Landstiirm-

leul.
Nlit Liebesgeben karget nicht.
Noch wir erfüllen unfre Pflicht.

Und wenn der Zeiede wieder Kehn,
wir ziehen heim zum lrnnien Fred,
wir zollen Dank dann euch als

Lahn.
Das Wiesbadener Landstnrmba-

taillon.

(In landstnrmmann von der ersten Kompagnie dt » landstiirm-
rnfanterfe -vatallon , wierdaden.

Amtliche Allzeigen 1
ii'MJiiTr.

Auszug aus den amtlichen Verlustlisten.
Veriustliften Nr . 4L und 44.

Aizefeldwedei griedrid , Müller . Biebrich a. Nh ., vermißt.
Bizefeldwebel start »»irfch. Bierftadt . leicht verwundet.
Unteroffizier Johann stnim , Fachheim. leicht oerwnndet.
Unteroffizier Friedrich Sieger !. Schierstein. leicht verwundel.
Musketier stari Damm , Biebrich a. Nh ., bisher vermißt ist ver¬

wunde «.
Musketier stnrl Flick. Breckenheim. bisher vermißt ift verwundel.
Reservist Willi stleinfckitnidi. Fgstndi . tot.
Wehrmann Karl Faberstack, Schierstein . leicht verwundet
Wehrmann Ferdinand Bagei . Biebrich n. Rh ., tot.
Wehrmnnn Josef Fuchs , grauenstein , tat.
Wehrmann stnrl starn . Biebrich a. Rh ., schwer verwundet.
Wehrmann Oswald Adam . Biebrich a. Rh ., schwer verwundet
Wehrmann August Wagner II ., Biebrich a. Rh ., schwer verwundet.
Wehrmann Johann Thomas , Flörsheim , leicht verwundet
Wehrmnnn Gottfried Fnchenberger . Biebrich a. Rh . leicht ver

lvundei.
Wehrmann 'Wifheim Bor ». Biebrich a. Rh ., tot.
Wehrmann Bnleniin Emmelhainz . Fraiionstein . leicht verwundei.
Wehrmnnn stari Emil Blngel . Sannenberg . leicht verwunde «.
Wehrmann Georg Emil Feinrich Becker. Svnnenberg . leid,l ver

wund « .
Wehrmami Wilhelm starl Georg , Schierfiein . leicht verwundei.
Wehrmann Wilhelm Schnabel . Schierstein, leicht verwundet.
Tvehrmann Frnnz Ludwig Emst Schmihi V .. Bierstodi , leicht ver

wundei.
rtzehrmnnn Wilhelm Ehristinn Praißig . Sannenberg . leicht ver

lvundei.
Wehrmann Ernst Siegfried . Fachheim, idiwer uerwundei.
Wehrmann Wilhelm Mauer , « ierstadl. toi.

Wiesbaden , den ■>. Okiaber 1B14.
Der stvnigliche Landrat.

__ van Feimbiir fl.

vetanntmachung.
Uttie in früheren Kriegen , fo hegen Privatpersonen in opfer¬

freudigem Patriotismus auch fegt den Wunsch, einzelnen verwun.
deten und erkrankten Kriegern in ihren Privathäusern Unterkunft
und Pflege zu gewähren.

An solche Privatpflegestvtten können nach Ermessen der Chef,
arzte oder der Lazarettkommissionen der Reservelazarette Äe.
Nefende. die einer ärztlichen Behandlung nicht mchr bedürfen, ab
gegeben werden , ihre Ausnahme bedarf es keiner besonderen
Bmbeii innigen , da bcstimniungsgemäb Soldaten mit schweren

ab.', imsteikeiide«' Krankheiten und -Liniulnliimsveidüchlige de'»
Pslegestätten nicht überwiesen werden.

Die Unteibringungsräusiic müiien luftig , hell und nicht zu eng
fein, die Betten müssen ein gesunde» Lager mit guter Bettwäsche
dielen , die Zimmeranvstatlutig muß angemessen , die Beköstigung
reichlich, kräftig und mchrbast, eine gute Pflege und auch ärztliche
Behandlung gesichert sein. 3m übrigen muß das ö)aus eine gesunde
Lage haben und dem bienesenden die Möglichkeit bieten , sich in
einem Garten am V)ause a .isjnhatten und yi bewegen oder, ohne
große Strecken zurückzulegen, das Freie zu erreichen.

Anerbietungen zur Aufnahme von Genesenden in Privatpflege
find in den Städten an die Magistrate , in den Landgemeinden an
die Herren Bürgerineistei z» richten, die sie nach Prüfung an mich
einreichen.

Bemerkt wird, daß für Privmpslegeftätten eine Vergütung
aus Militärfonds grundsäglich i'icht gezahlt werden darf. Wen,»
also von Privatleuten Anerbietungen zur Ausnahme von Genesenden
gegen Entgelt gemaä »t werden , so kann daraus nur unter der Bor-
ausfegnng eingegangen werden , daß es sich um Errichtung eines
Genesungsheimes handelt . Ein solches soll jedoch regelmäßig nicht
unter 2n Betten haben und es muß dabei das ärztliche und Pflege»
personal sichergestellt sein. Anerbietungen dieser Art sind an den
Kreisvereiu vom '.ltoten Kreuz zu richteu. der sie vorzuprüsen und
an den J'imn Territorialdelegierten der sreiwilligen Krankenpflege
einzureichen hat.

Wiesbaden , den 6. Oktober J914.
Der Königliche Landrat.

2 Ar . ll . 62l»2. von 5) eimburg.

Bekanntmachung.
Solange die .•juivhe freiwilliger Gaben an die Truppen auf

dem durd, die efiffer 102 ff. D . fr. »tr . oorgefch iedenen Wege in-
folge zwingender iiillllärifcher Rückfichien unierdimden war . haben
sich umer den 'Brreinigungeu vom Role » streu , und bei andern
Organisalianen der freiwilligen stranienpflcge in duidiaus verftänd-
iicher und anerkennenswerler Weife Beftrebmigen geilend gemadii.
um die als erwünfchl bezcichnrtcn BedaeisgegenNnnde mittels strafi-
wagen aber anderer privater Beförderungsmöglichketten unmittei-
dar an die Franl . oleifadi sogar an bestimmie Truppemeile heran-
ziidringen . Bei dem Ums«nge. den diese Transpsrie in letzter Zeit
nngonvmmen haben , sind sowohl im Eiappengcbieie als and, in der
»leiniat Unzviräglichteiien zu Tage geirelen . weiche nicht nur den
Erfolg der beabfichiigien befd-ieuniglen Beeforgmig der kämpfen,
den Truppen in Frage stellen, sondern auch geeignet find, die auf
die Dauer allein i.nchhniiig wirksame, omilich geregelle Snmmliing
und Zuführung von Liebsgaben zu beeiitträdstigen.

Ich mache daher zimächst darauf miimertfam . daß es sich bei
derartigen seldständigen Einzeinnlernehmungen höchstens darum
handeln kann, unter Uebrrgehung der im Bezirk jede» Armeekarp»
eingerichteten AbnahmesteUeu iZiffer 102 D. fr. st., die Liedesgaben
an die Güierdepais der Sammeistaiiane » (Ziffer li « a a. 0 .) , u
befördern . J'iler treten die Transporte unter die stommandagewnlt
der MUiiärocrwattimg und dürfe» nur mit deren Zustimmung,
regelmäßig unter militärischer Bedeckung imd i» Begleitung ge.
eignetet Mitglieder der freiwilligen stegntenpfiege . weiiergeleile«
werden , wobei nicht» im 'Wege sieht, bezüglich de» Ziele » Wünsche
zu niißern . Ein eigenmächtiges BorSringen der Trnnsporle in das
(Etappengebiet jenseits der 3ainnidfla !ianeu ist unjuläffig und kann
die unangenehnisten Folgen noch sich ziehen.

Jeh sehe Midi ferner zu der Anordnung veranlaßt , daß jede
laiche von der freiwilligen strgnkenpiiege nnsgerüsteie . direkte Ule-
besgnbenfendung der « enehmigmig des für den Abgangsort -u
ständigen lerriioriaideiegierleii bedarf. Die .Ferren Terrilariai.
delegierten bitte ich. Genehmigimgen dielet Ar , nur ausmihmsweile
und im Falle dringenden Bedürfnißes ,u erteilen , im übrigen fedach
darauf za hatten , daß das durdi die gettenden Bestimmungen ge-
ardneie Berfahren bkvbachiei und die gebefreudige Beoälfcrnng
mit Ihren Spenden für die Truppen auf dir 'Alinghmcfirllen oci-
wiesen wird . DiefeiNrn find, nadidem die Oberste Feeeeslestimg
nunmehr die Eilenbohiien für die mntlich abgeferiigien Liebesgaben-
irmisparle feeigegeben hat, jetzt dnrchans in der Lage , ihrer Auf¬
gabe zur » ebermitteiung ihrer Bestände an das Feldheer gerecht
zu werden.

Es kann datier nur empfohlen werden, mit de» in fo erfreu-
licher Menge zufamnienflramrnden freiwilligen Gaden zur Siäie-
rung ihrer gleich,näßigen Aerleiiung die Abiinhinestelleu zu de-
denken, deren Adrefien van den i'ierren Terriiarinldelegierten in
wiederkehrenden Zeilabständen durch die Presse betaiutt zu geben
fein werden.

Berlin .VW . 7. den 30 . September IBM.
Reichstagsgebäiide.

Sfelfvertrelender Milstär -Jnfpekleur der freiwilligen stranfenpflcge.
F ü r ft v o n F g tzf r i d I.

Barstehende Mitteilung bringe ich
Wiesbaden , den 0. Okiaber >014.

J .-Nr . II . 6624.

zur allgemeinen Kenntnis.

Der Königliche Landrat.
von F e ! nt b u r g.

Da » Proviantamt Mainz kauft farlgefetzt Weizen . Roggen.
Faser , Fen — auch stleeheu — und Weizen , und Raggenstrah,
Flegel - und Mgfchinendrufd, . Einllelerungen können zu den
jeweiligen lagespreljen täglich stgstjinden und zwar:

Weizen und Roggen im Mognzin »tolzhof,
Faser im Magazin Dlbeinallee,
Feu und Stroh in den Siheunen beim Sdilachihanje und ln

den Magazinen , Finihen , Fechlsheim . « ostdelm und
Wiesbaden.

Wiesbaden , den 23. August 1914.

2 .-51». I . U.
Der Königliche Landral.

von / ) e i rn b u r g.

Ihrer Ssämltlen : . . .
*■^ »Echlosfer Fohann Bjälzu « r geboren am ltz. Februar1576 zu Dkilrnnerg
- d- r « rbeiier (ilirlstinu Siengel,  arbaren am » . »l«.

veniber 1670 Wlcdbnden
3 derSchlo her » « 1N r 1chE b r 1ft l - n . acd am 12. Dezember167, ln Wiesbaden
*' Meuer.  geb . 30 Mal 1891 | u

Biebrich iznlehi in Oilden eriiutt «Io.
6 htrJcbincftnihnvinn baitmnnn,  arb . am 17. Sevtbr.

täte Ändert ln’C9<'n s' r »n >-rdal,gpstlchl Illr
6 der ra,löbn - r Jakob Döbre » . aebo .en am 3. Mal 1884

zu wiriiipin,
7 ?£ ?- "Dfenstiuädcheii Marin Pflüaer.  aeb . am 27. Mal

II-K, , n Gö ilugen ,wegen Enljiehimg o. llnlerballungSpflichltut utc .ifinori >
S- * « Ü?r ni !,. 1 . nilcren am 7. Oktober ISM zu Hanoi,

o^ J ^ iüönct vUbnnu iUompcl,  geh am 11. Cft . 1884zu rmevrim.

•mSiung l ' ethe “ ®LT,lllcluI"1 k,r «ufemhai ., »»rräst« t,a nn»
Biebrich , den 3 Okiaber 19i4 Der Magistrat.

Landsturm-Musterung.
Die Musterung und Aushebung des unau »« bN-

delen Landsturms findet für sämtliche Gemeinden de,
Landkreise , Wiesbaden am 21 . und 22 . Okiober d».
3 » in wierdaden »veuischer hos ". Soldgasse 4. stakt.

Co haben sichzu gestellen:

1. am Wiiiwoch , den 2i . Okiober . vormittag » 7 Uhr.
die Landstnrnipjiiihiigen der Geburisjahrgange 1004, ld 93. 1892,



1S91, 1890, 1889 der sämtlichen vrttchaslen de, greise, und die-
l»n,, »n t!- ndfturmpftlchli,en der vrl , » iedrlch, Schierstein und
grauenftein, di, 1888 , »d»r,n sind,

r. am Sonnentag, den 22. VNoder. vormittag, 7Uhr.
bi» E, «' d°r»n»n Landsturmpslichii,»n der übrigen Semeinvei,

®*̂ utl*|0^r9^n9* 1888 und 1885 sämtlicher Ort« de,

Di» Landsturmpslichtigen haben sich pünktlich um 7 Uhr in
reinem und nüchternen Zustande zu , »stellen,

*»"« « >" »ch«l5i,un , sch», «öl die tofortlgc
»Instellua, ol» unstcherer candfturmpsUchtî r ja

_ .» »« »urd, «ranflj . it am Erscheinenverhindert sind, haben ein
amtlich beglaubigte» ärztliche» Zeugnis einzureichen.

»an der « eftellunp im Musterungztermin sind nur befreit, die
tn den » e,rieben der Eisenbahnen, der Post, der Telegraphie und
der militärischenFabriken sest an, «stellten Beamten und ständigen
IM: «'» -nadkämm-

Unabkommlichkeit»bescheinigungensind. so.
weit dies noch nicht geschehen, einzureichen.
f. *® e,rJ eU. ber Ie&ten  Musterung mit Zuchthau» oder Ehren.
" a[e" Âberkennungder bürgerlichenEhrenrxhte ) bestraft woiDen

Nt. hat die« unaufgefordert an dem für ihn bestimmtenMusterung»,tage fofort zu melden.
scandsturmschrtn») ua» « was» «nadkämm-

IIch»tI»d«schetn>»anG«n sind mitjubringen.
Wie»dad«n, den 14, Oktober 1914,

Der königliche Landrat,
von ch« imdurg

Benachrichtigung
"ILÄ ! ff * ? " **. • ' ««**■>. k nkwrtak ^ Cl «an,leM , »er Aauataedlldren VT» 0 . Bterteltadr 1018.

•t « "** **" •‘" '■"• “ “■W «“ " « «r - e»
A B r  am 19, und *a cktader
1>k, 1' am II und L ckiober
" « l  K am « ,. *4. .in# SB. ckloder
^NOPg  K am *7 , « , und 2t. cktoder8 T l V W am Du, ,81 Oktober und 2 9Iov»n>ber
nuherhald de» « mdibertngsiWatdstrakei am 8 November,

möglich" " '*Hedeiaa"« bÄü,e " mr Vtmn m' tchnÄe^Betörderrm,'
«allkoLÄn ' Lir»" "" ' »« "' -n
»,g ®nCT®,B*ran’* bet *' mu* bereit» »« »0 . Nedemder

«iedrlch , dm 17 Okteder ,914.
»btetlnn , « ,mnnn a» nn» Aaffenweiea.

verzeichnt, der Geldzeichnnngen
ftlr den Ortaonoschn» für « riegosürsorge.

3>s« und Irnt cktauth 10 Mb , Ce», . Behrmann «2, Lab«, 20 M»„
De vonati 100 Mb,, vr , « Ibrecht,2, Bat«, 25 Md , «rau « . » erber
10 Mb,, «rau Ihr , Mäller 10 Mb,. Zrau Vr, Bug, vycherhoss 200 Mb.,
iEinguartlerungegeldi, Nicol. Braddach 5 Mb , B. $. 10 Mb,, w
Lieblicher 20 Mb., Ihea Wppermann 10 Mb , d . Stroedier|3 Bat»,
20 Mb., w Baumann 10 Mb,, Lehrer Zipp sä Gabel 20, Mb,,
Bilde und Cudwig 5 Mb , vr , Phil, Zrische ,2, Bat«, 20 m* , c,
ckoridah 10 Mb.. ; r Brau, <2, B- te, 10 Mb,, m . Schulz 50 Mb,,
vr . Schaesn ISO Mb , » berbahnassisten» Paul 10Mb , Einguarllerung».
geib 40 Mb,, vtzckerhoft8 Sähn« iSiistung«ine»Holländer«117M »„
Dilh Bernhard 30 Mb., Vilh . Baiser 20 Mb . Stenagraphenverein
Bdaisehsh« 5 Mb , «rl, Vettelhäuser50 Mb,, Ungenanni 1,0 Mb,,
Bäntgin Louisen.Ledächinirheim 120 Mb . ZtmmermeifteeMüller
b,2S Mb . Nathan Mari 20 Mb , Solln Marr 10 Mb , Sbatver.
„nigung gegr, 1898 25 Mb,, Geh, Bat vr w , Ball« 2000 Mb.

Weitere Spenden sind dringend erwünscht,
viebrich, den 15 ivbtober 1914.

__ 2 , A,: EiiNi pel , Sekretär,

All tzllklllk»R die rn  Kn Strltfl mtMn  v Mntz»
gingen serner »in:

- ? ' !! viebricher 10 m„ Nathan Mark 15 m„ Sallq Marx
* .3 - «DppenBeimer 20 m , zusammen 50 m „ bereit« verdstent.
licht 5017,94 M„ ergib« « bk 94 « .

W Nt Ml hi fein wmmhh  n Sein
gingen serner »in:

Nathan Marx 15 M., Sally Marx 5 M„ 5uliu» lllppenheimer
17,50 m , zusammen 57,50 m., bereit, verSstenilicht >707,50 m„
ergib« Z745» .

Um weiter« Spenden wird gebeten,
viedrich,  den 17. « blöder 1914

»dteilnng »echnung«. and Baßen» ,sen:
iiuth «.

«MW

Nichtamtliche Anzeigen
WUUUiiilk

Milt StlHilffinliim
Wu  UHMdai

H Reiß »Kaiserstr. 45 .'

l 'oäss -L .HLsigs.
Verwandten , freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß unsere

liebe Mutter, Großmutter , Schwiegermutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Pauline Hofmann
geb. Hachenberger

im Alter von 69 Jahren heute nacht sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Biebrich, den 17. Oktober 1914.

£077

Die Beerdigung findet am Montag, den 19. Oktober, nachmittags 3 Uhr
Trauerhause. Gaugasse 8, aus statt.

Elektro -Blograph
Wut 3  Zagt!Seemannskind

Moman In 8 Akten.
tftu letten schön«, kineniatogiapbLed»» Schauitück, nerblütirnd

in, » ui, t, »akende Handluna . entzückendetttaiu» und Le «aus-
„ahmen von allen grabe» .1-hangen aianzen» beurteilt.

Trotz der teuren M»nvvvtp>eis« kein «ZretSausichtgs «
Werktag, Antan, 7'/, und 99, Uhr. Sannt «« von 2 Uhr ab.

ktet/lsr-kabrikate
sind
die

Leslen.

Knahen-Anzüge
Einzelne Hosen
Militir -Westen
„Oja“ Reformhosen

„ Turnhosen
Alleinverkauf:

S . Ackermann»
Katalog gratis.

nur

Flelschabsehlag.
Heute Samstag u. morgen Sonntag kostet jedes Pfd

Prima Rindfleisch
80 Pfg., sowie fortwährend

Prima Hammelfleisch
Pfund van 75 Pfg. an.

Roastbeef und Lenden im Ausschnitt.

Rudolf Engel , Kaiaerplatz2.
Telefon 222 * Ecke Armeruhsir,

Entfettungstabletten Coronova
lut arfatrlelta SntiertnngSknr ohne « iät . a « « acht»! h Mark
« ' » , Waauer « e>»I,» v,tbee - .

Union-Theater
«roaram » ». 17. h„ i », CH.
Das Cfebnbaromcter!

BuWatrl In 5 Akten.
■h | einsamer Rüste!

vergebliche Liebesmühe!
Humor,

Einlage nach Bedart , •
«omitaa von 8- 4 Uhr:

ma »«t» «heBaaa.

Sur Eintracht.
Sn leite ib nifcbei
INI« trifn geleiteter
führe Apfelmost.

'_ Rurt brrrmana it.

Wasche
mit'

Henkels
ZleichHoda.

wmmimt
in bekannt srinfter Quatniit
empllrdll 8575

Ol « Brümninger,
Wiesbadener Sir . 111.

:

billig atzuaeden

Sefchwlfter May « .

In schwerem Kampfe für das Bestehen und die Zukunft
unseres lieben Vaterlandes fielen unsere treuen Mitarbeiter

Anton Wölfe],Biebrich
Jäkob Trapp,Biebrich

August Silbereisen,Dotzheim.
Lhre ihrem Andenken!

Chem.Werke vorm.H.&K.Albert.
Aktiengesellschaft.

Bauschule«Ä
« ' iller a . « alirrtatl «. voll-
dänd « ubbildima 5 Moneten
AudlndrltchebVroaromm srei.Id

Gegr . !90S,

hoben Mitglied
Am AI, Sepien,her «tu, 9 unser

Heinrich Kessler
den Heldentod für« V»teil »nd.

Wir werden dem Dahingeschiedene», der mit
KrOMtem Kiler unserer Sache gedient hat, stets
cm ehrendes Angedenken bewahren.

Iker Vorslaait.

Oukugui.
h9r die herzlictie Teilnahme beim fteiuiKanar

nn. rtr lieben tmschlarenen , sowie 19, die vielen
Kranr - und Blum' n.prndeii sagen wir m,seien
innigsten Dar.k,

Im Namen de: trauernden Hinterlt'iet.enei. :
Andreas Herbst und Kinder.

Biebrich, den I«. Oktober 1914, •

Unter lach« ftbnilniwerben Herren - u. warnen ■• »!«■
niät iel «u lebt mähtgen Prellen
etng eilltier« towir

■T Pelze "MR
ied Art nwgearbeitet , reparier,,
aereintg, und krstch getütieri,
«we » teru.  Wirsbabea,
«tchelsderg XH.», » 1. Huf
Wuntch  Versand Pust, stti,

Stil! Malta
Vhmb 1» Pfg , Beniner 9 Mk,
8999 « athau»kirahe 4«, II i

Acker
zu v-rkauteu, BK«*

»iäh « elchätt»« d, Blattes

Artedrtchstrade 8.  cail . tut
JBabaaaa »der gabrreb « cInn »u vermieten.

Nähere» bei Staka, Sriedri»-
stra he 8. 2._ ÜUTl

Tüchtigen, zuverlnfstaenGärtner
der auch!>abrtkarbett»n über»
nimmt, tu», tür bauern»

« -G, eche«»«» anhrl
2981 Schtrrftetn,

Et» andere» kräftige»
Mädchen

gelitcht SOTB
■Mnil. rttr, 34. itzZavarini

UImmr. We . Mk-
fofuri «n aermteten

lillicSbadener Sir , 54,

Mm  PbrtnoloifnISS deine, »aut-
\ . / tlud Villth- .
ö timen, auch Ja

" "" » audtchrlst Lj
Tagt , auch Sanntaa » » \ A
zu tvrechen » rau O.
Schalle », Wiedbvetenevtir i

Strastenbetenchtua ».
«8 Lkiauer . Arti de» Ansteckend

lümittcher Laternen 8,15 vir,
Bell de» Au»löschen» «er
Aber,dln«ernei> N Nhr, de»Ut. 9,tt.n, -ewee Ulm Mfte,

Xl( beult »« Ans, «»«
l«tit IV « ,tt ».
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